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Zu beziehen durch die Verlagsabtellung 
des Deutſchen Vereins Lodz, Evangeliſche Str. 5. 
* 


Nr. 6. 


Das Lied im Leid. 
Pf. 42,9: Des Nachts ſinge ich ihm. 
Es iſt nicht ſchwer in guten Tagen 
Mit frohem Liede Gott zu ſingen, 
Von Herzensgrund ihm Dank zu ſagen 
Und Liebesopfer darzubringen. 
Es iſt nicht ſchwer — und wer's vergißt, 
Des Herz voll ſchnöden Undanks iſt. 


Doch wenn des Sonnentages Koſen 

In Nacht ſich wandelt und in Grauſen; 
Wenn Leidesfluten dich umtoſen 

Und über dir die Wetter brauſen 

Und deinem Herzen wird ſo bang: 
Verſtummt dann deiner Lieder Klang? 


Wohl ſchweigen in des Wetters Wüten 
In dunkler Nacht der Vöglein Lieder; 
Wohl ſchließen ſich der Blume Blüten 
Und öffnen erſt dem Licht ſich wieder: 
Doch anders ſoll ein Chriſtenherz 
Verhalten ſich in Leid und Schmerz. 


legt ſich ſeinem Gott zu Füßen, 
Auch für das Leid ihm Dank zu bringen, 
Und wenn dabei auch Tränen fließen 
Es kann in dunkler Nacht ihm ſingen. 
Es ift wohl ſchwer — doch ſtimm nur an 
Das Danklied auf der Leidesbahn! 


Bald wirft mit Jubel du es fingen, 
Die Hände, die dich ſchlugen, ſegnen. 
Und aus dem Dunkel wirſt du dringen 
Ans Licht und deinem Gott begegnen 
Mit Troſt und Hilfe, die er bringt 
Dem, der in dunkler Nacht ihm ſingt. 
GM. 


Selbſterkenntnis. 


Herr, daß unſre Augen aufgetan 

werden!“ Matthäus 20,38. 
Die Renthofbäuerin ift das lebendige 
Tageblättchen des Dorfes. Sie iſt immer 
mit den friſcheſten Neuigkeiten vollgeſpickt, 
wie eine Martinsgans mit Speck. Wer 
irgend ein Vorkommnis raſch unter die 
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n? Um Gottes 
„Ja, aber 
n Mund halten? Die 
) nicht dorfkundig 
werden.“ — „Aber Na das braucht 
Ibr mir erſt nicht zu ſagen; ich geböre 
doch nicht zu den Klatſchbaſen, die alles 
gleich herumtragen müſſen.“ — „Nun, dann 
hört: der Einödsbauer hat für ſeinen Karl 
um Dingels Kathrine angehalten, iſt aber 
abgewieſen worden.“ — „Iſt nicht mög 
Das muß ich aber gleich —“ damit iſt 
die Renthofbäuerin ſchon um die Ecke. 
Natürlich weiß am Abend ſchon das ganze 
Dorf „unter dem Siegel der tiefſten Ver⸗ 
ſchwiegenheit“ von dem Korb, den ſich der 
Einddsfarl geholt at. Die Ortsſchelle 
hätte es nicht beſſer bekannt machen können. 
Ich möchte aber nun keinem raten, der 
Renthofbäuerin ins Geſicht zu jagen, ſie ſei 
eine geſchwätzige Elſter. Sie wird dann 
in Flammen kommen ob des himmelſchrei⸗ 
enden Unrechts, das man ihr antut. Denn 
ſie iſt ernſthaft davon überzeugt, daß das 
Klatſchen ihr wider die Natur geht, und 
ſie kann in ſittliche Entrüſtung geraten, 
wenn andere Leute mit Zwiſchenträgerei 
Unbeil angerichtet haben. 

Ihr findet das ſpaß Allein ich möchte 
euch doch bitten, die Sache einmal von der 
ernſten Seite zu betrachten. Ein jeder von 
uns hat ein Stück von beſagter Bäuerin 
an ſich; ich meine das nicht in bezug auf 
die Neuigkeitskrämerei, obwohl mancherlei 
zu ſagen wäre über die üble Gewohnheit 
vieler, ihre Naſe in anderer Leute Topf zu 
ſtecken, — ich meine das vielmehr heute in. 
bezug auf den Mangel an Selbſterkennt⸗ 
nis. Man findet zuweilen Eltern, die nichts 
ſtrenger bei ihren Kindern beſtrafen, als bie 
Lüge; allein, wo es gerade ihr Vorteil iſt, 
kommt's ihnen auf einen mehr oder weniger 
krummen Weg nicht an. Und dabei tun ſie 
ſich anderen Eltern gegenüber wunder was 
zugute auf die Erziehung ihrer Kinder zur 
Wahrheitsliebe. — Oder, mir find ſchon 
Frauen vorgekommen, die nicht genug über 


hat?” — „Nein. Was d 
illen, jagt mir's doch!“ — 
unt Ihr auch rei 

chte ſoll durch 


Bezugspreis vierteljährlich 
einſchlleßlich der Poſtgebühr. 


igenpreis: 50 Pf. die viergeſpaltene Kleinzeile. 


vorhanden find, auch dieſe baldmöglichſt einzu⸗ 


Leute bringen will, braucht bloß zu ihr zu die Putzſucht ihrer Dienſtmägde wettern 
gehen: „Frau Nachbarin, wißt Ihr auch konnten, und dabei ſtolzieren ſie einher wie 
ſchon, was es geſtern bei Dingels gegeben Pfauen. — Ich habe auch noch keinen Geiz⸗ 


5 


3 


1. Jahreang. 


hals gefunden, der ſich für geizig gehalten 
hätte, wohl aber ſchon manchen, der über 

den Geiz Wurzel allen Übels reden 
konnte, farrer der Kanzel. 
Solche koͤnnen ins Endloſe ger 
mebrt werden. Fer, aß. 

Die alten Griechen wohl, warum 
ſie über dem Tor ihres vornehmſten Heilig⸗ 
tums die Inſchrift anbrachten: „Erkenne 
dich ſelbſt!“ Nichts iſt nämlich ſeltener 
als Selbſterkenntnis. Die meiſten Menſchen 
gehen durchs Leben und machen viele genaue 
Bekanntſchaften mit anderen, nur nicht die 
eine Bekanntſchaft mit ſich ſelbſt. Das hat 
auch unſer Heiland ausgeſprochen: „Wag 
ſieheſt du den Splitter in deines Bruders 
Auge und wirſt nicht gewahr des Balkens 
in deinem Auge?“ 

Woher dieſe Seltenheit der’ Selbſt⸗ 
erkenntnio. Nun, es iſt gerade leine an⸗ 
genehme Bekanntſchaft, die wir in uns ſelbſt 
machen. Der aufrichtigen Selbſterkeuntnig 
folgt ſtets das unbarmherzige Selbſtgericht 
auf dem Fuße. Vorher wähnten wir, auf 
einem hohen Berg zu ſtehen, und werden 
mit einem Male inne, daß wir uns in einer 
tiefen Schmutzlache befinden. Das zu merken 
iſt bitterer als Galle, und darum gehen 
die meiſten Menſchenkinder lieber mit ge⸗ 
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Wir bitten die auswärtigen Bezieher 
unſeres Wochenblattes und alle übrigen 
Geſchaftsfreunde, Geldbeträge für den „Volks⸗ 
freund“, für die Verlagsabteflung und Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Deutſchen Vereins von nun ab unter 
folgender Adreſſe zu jenden: 

Do Banku spölek niemieckich w Kodzi 
ul. Piotrkowska 100 

dla Stowarzyszenia Niemieckiego. 

Gleichzeitig. ersuchen wir die Bezieher bes 
„Voltsfreund? das Beſtellgeld für das erſte 
Vierteljahr 1919 und ſowelt noch Rückſtände 


ſenden, damit die Zuſendung des Blattes keine 
Unterbrechung zu erfahren braucht. 


Verlagsabteilung 
des Deutichen Vereins. 


eee ee 80006 96000 


2 Der Volksfreund — Sonntag 


11 dahi it ja der Traum nomie der jetzigen ſtaatlichen Behörde ebenſo zugekommen it und daß deshalb den Lehrern 
e e werde. vortragen, wie er ihn der deutſchen Verwaltung an den, (etwa 500) Schulen des Deutſch⸗e bang. 
n „ 5 Himmel. vorgetkagen hat. Feſizuſtellen iſt ferner, daß e e Gehalt nicht ausbezahlt 
Wehe, wehe, — übten bleibt dad Hin mel der Deuſſche Bereit ſeierzelt gegen dle von werden könne, wodurch dleſe Lehrer und ihre 
teich verſchloſſen, denn feine erſte Tür h verantwortlicher Seite begonnene Agitatſon Schulgemeinden in peinliche Berlegenheit geraten. 
Selbſterkennthis, Selbſtgericht. D für die Abwanderung der hieſigen Deutschen bezw. Wie baten in dieſem Telegramat nochmals um 
unſer Herr vor uns ſteht und ſprich für ein Neichsdeutſchwerden hiesiger Landegein⸗ Anweſſung des Stantszufchuffes bez, anderweitlge 

lt ihr, d. ß ich euch tun foll?“ w. wohn t Eutſchledenheit aufgefreten it. Verfügung. Da wir big heute ohne Antwort 
eee Ba n Es Hr alſo Verdächtigung, wenn bee lieben, nehmen wir an, daß weder unſer Schreſben 
wir fürs erſte ihn bitten: „Herr, daß pauptet wird, die führenden Männer bes Deutschen dom Dezember v. J. noch unfer Telegramiſ dom 
unjere Augen aufgetan werden.“ Vereins hätten im Auftrag der deutſchen Ver⸗ 11. Janiſar an zuständiger Stelle ausgehändigt 
E. 6. waltung eine deutſche Bewegung gemacht. Sie worden iſt, und erneuern hiermit biefes unſer 

— haben im Dienſte der einheimiſchen Deutſchen Geſuch, da die betr enden Lehrer bei der ohne⸗ 

uneigennützig, unter Lelſtung perſönlich fer hin ſehr käͤrglich jenen Beſoldung ſich in 


4 2 8 2 gearbeitet. Jede andere Darſtellung iſt der größten Not befinden. Zugleich knüpfen 
Offentliche Erklärung neg. 


erleumdung. wir hieran, entſprechend dem Beſchluß . 

> 4 Eine gleichlautende Erklärung ging auch den ordentlichen Hauptverſammlung des Deutſch⸗ 
des Deutſchen D zereins. Lodzer dentſchen Zeitungen zu. ndesſchulverbandes vom 8. Januar l. J. 
gebenſte Bitte, es möchte der dem Landes⸗ 


Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Der Geſchäftlo führende Ausf 11 Er 1 
Verein, Sei in Lodz, hat in feiner letzten des Deutſchen Verein ee ha 185 au a 
Sikung die Bekanntgabe nachſtehender Erklärung Hauptſitz in Lodz. er Lahrer in den Aug angelalonnen euer 
en — den bedeutend erhöhten Gehältern der Lehrer 


: In den letzen Wochen Bern na peut an den jtantlichen Schulen gleichgestellt werben 
des Seien Seren een en eher Zur Nechtslage be Be Beg von Scuben 
Kuh bes dee, Vereins edle dub, des Deutſch⸗ evang. an en e era, ebe 
ee, Landesſchulverbandes. e 


5 In den Kr. unſerer Lehrerſchaft wie 
Br le 1 wel f a Der Deutſch⸗evang. Landesſchulverbund hat auch der Schulgemeinden iſt nun eine ſtarke 
f a wol ein Zweck iſt, - 


Zwec en He Minister für Vo ftlärung die Beunruhigung in Betreff der Rechtslage unferes 
ulſche Offentlichkeit und die staatlichen Behörden te aba lch eiue dir Lanbesſchulverbandes durch die auf der hen 
voreingenommen gemacht werden gegen die im " 5 0 8 — Hauptverſammlung gemachte Mitteilung eines 
Deuiſchen Verein organſſterten 29000 deutſchen An den Herrn Miniſter für Volksaufklärung Lehrers eingetreten, wonach der Herr Minſſter 
Volksgenoſſen un Lande, ſieht ſich der Geſchafts⸗ Warſchau. fur Voltsaufklärung einer Lehrerabordnung am 
führende Ausſchuß des Deuſchen Vereine ver. Am 27. November v. J. ſprach eine Abord⸗ 23. Dezember v. J. bestimmt verſichert habe, daß 
anlaßt zu erklären, daß alles, was gegen dle nung des Deutſch⸗evangeliſchen und des Deutch „der Lanbesſchulverband in ben 
Leiter des Vereins und die ganze Richtung be katholſſchen Landesſchulverbandes in Polen beim mach ſten Tagen durch ein beſonderes Dekret 
felben bioher in der „Neuen Lopzer Zeltung“ Herrn Miniter für Volksauſtlarung vor, um aufgehoben werde.“ Dieſe Mitteilung bat 
veröffentlicht wurde, ſich als Verdächttgung ken- aug Anlaß des politiſchen Umſchwunges die ſich, obwohl die Abordnung behauptete, vom 
zeichnet. Grundſäge erneut darzulegen, von denen ſich die Herrn Minifter hierzu ermächtigt zu fein, als 

Der Deutſche Verein iſt ohne Zutun Heiden Landesſchulverbände in der Ausübung unrichtig erwieſen, und es konnte ihr umſo 
und ohne Vefürſorgung von Seiten der ihrer geſetzlichen Rechte und Pilichten leiten laſſen, weniger Glauben geſchenkt werden, als fie in 
deutſchen Verwaltungsbehörden entſtan⸗ und zugleich um Abſtellung verſchledener eigen⸗ direktem Widerſpruch mit der Erklärung ſtand, 
den, ja, er wurde lange Zenn hindurch von diefen mächtiger Übergriffe nachgeordneter örtlicher In- dle unfere eigene Abordnung aus dem Munde 
Behoͤrden als oppofitionell betrachtet, und in ſtanzen gegen Schulgemeinden der Landesſchul- des Herrn Ministers empfangen hat, und außer⸗ 
be Entwicklung gehemmt. Exit als der Deutſche verbände zu bitten. In längerer Ausführung dem der Rechtszuſtand der beiden Landesſchul⸗ 
Verein viele tauſende von Mitgliedern hatte und äußerte der Herr Minſſter, daß eine Anzahl von verbände auch nach der Auffaſſang des Herrn 
nicht mehr ignoriert werden konne, brachten Schulgemeinden ſeinerzelt unter Müwirkung der Miniſters, wie fie aus feiner Außſerung unſerer 
ihm die deuiſchen Behöxben Jutereſſe entgegen, deulſchen Offupationsbehörden „mit Gewalt" Abordnung gegeniiber klar hervorgeht, unverän⸗ 
wie es jede andere Behörde bei gegebenem An- gegründet worden ſei, daß aber in Betreff der dert it, ſolange die geſetzgebende Körperſchaft 
laß ebenſo getan hätte, In einer Zeit, wo neue deutſchen Schulen in Polen vorläufig alles (Konftituante) des polniſchen Staates nicht eine 
Verhäliniſſe fich geſtalteten, mußten die führenden beim alten bleiben ſolle, bis die Geſetz neue Rechtsgrundlage ſchafft. 
Männer des Vereins, der aktiv fein wollte, gebung des polniſchen Staates (Konſtuuante) Nach unſerer feften Überzeugung entſpricht es 
und dies gerade deshalb ſein wollte, weil weiteres verfüge; in dieſem Sinne werde der nicht den Inlentionen einer hohen Staatsregle⸗ 
andere deutſche Organſſationen tot ſchienen — | Herr Miniſter demnächſt auch eine beſondere rung, Hunderte von Lehrern, die id 
ebenfo wie die Leiter anderer Organſfotlonen Verordnung an alle ſtaatlichen Bezirksſchul⸗ jeder“ it als treue Bürger des neuen polniſchen 
und Institutionen natürlich auch mit den Behörden inſpektoren herausgeben. Staates bewährt haben, unverſchuldetem 
in ſachlicher Hinſicht verkehren. Ein gleiches haben! Im Vertrauen auf biefe- miniſterielle Er- Elend preiszugeben oder Hundert⸗ 
in viel umfangreicherer Weiſe ja auch die pol⸗ klärung richtete der Deutſch⸗evang. Landesihul- taufende von Bürgern dieſes Staa⸗ 
ulſchen Aktiviften in Lodz, Varſchau, Berlin, verband am 18. Dezember an den Herrn Minifter tes in dle Zwangslage zu verſetzen, auf die 
Wien und anderswo getan. Es ſel ausdrüclich für Volksauftlärung ein Geſuch des Inhaltes, elementarſten Soker ngen 
feftgeftellt: Zu keiner Stunde war die Un⸗ es möchte der nach § 16 Abſ. 1 des Geſezes eines Kulturſtaates notgedrungen 
abhängigkeit des Deutſchen Vereins in „über Beruückſichtigung von Schulbedürfniſſen der zu verzichten, und wir bitten deshalb den 
Frage geftellt, der Deutſche Verein war immer, Minderheiten“ dem Deutſch⸗evang. Landesſchul⸗ Herrn Minifter, gütigſt veranlaſſen zu wollen, 
was er ſein wollte, eine Organſſation der verband zustehende, bisher regelmäßig geleiſtete daß den beiden Landesſchulverbänden der Staats⸗ 
bodenſtändigen, einbeimiſchen Deutſchen Staatszuſchuß möglicht noch vor dem zuſchuß berwieſen oder, wenn das aus irgend 
zur Vertretung ihrer Intereſſen. 1. Januar 1919 ausgezahlt werden, wie dies einem Grunde nicht geſchehen follte gefl. das 


Während andere Perſönlichketten, Vereine auch im tember v. J. dankenswerter Weiſe c veranlaßt werde, damit die geſetzlich 
menſchlich begründeten ſtaatsbürgerlichen 


und Inſtitutionen ſich noch ruſſofil gaben, hat geſchehen ſei, da die befon deren Verpflichtungen un 
der Deutſche Verein als erſte deutſche Organi⸗ der Schulgemeinden beim Jahreswechſel dies Anſprüche der unſchuldig leidenden Lehrer bald⸗ 
jation Polens in einer Maſſenverſammlung im wünſchenswert erſcheinen laſſen, damit der Landes⸗ möglichſt befriedigt werden können. Wir unter⸗ 
Dezember 1916 ſich bereits auf den Boden, ſchulverband in der Lage ſei, ihnen die nach zeichnelen Direktoren des Deutſch⸗evang. Landes⸗ 
des polniſchen Staates geſtellt. Daß er dem rechtsgültigen Haushaltsplan für das Rech- ſchulverbandes nehmen zugleich die Gelegenheit 
an die damals feierlich abgegebene Erklärung die nungsjahr 1918/19 auf ſie entfallende Staats⸗ wahr, unſere dem Herrn Minifter noch im De⸗ 
Forderung nach Gewährung jener Rechte knüpfte, beihilfe rechtzeitig zu übermitteln. zember v. J. übermittelte Erklärung zu wieder⸗ 
die nach zeitgemäßen Auffaſſungen allen Minder⸗ Am 11. Januar d. J. ſchickten wir an den holen, daß wir beide bereit ſind, von unfern 
B zukommen, kann 9 5 niemand verübeln. Herrn Miniſter für Volksaufklärung ein Tele⸗Poſten als Leiter des Deutſch⸗evang. 

er Deutſche Verein wird den Wunſch nach gramm, worin wir mitteilten, daß uns der Staats⸗Landesſchulverbandes u ngefäumt 
einer weitgehenden kulturellen Auto- zuſchuß für das laufende Vierteljahr noch nicht zurückzutreten, wenn der Herr Miniſter er⸗ 
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klärt, daß das RE Schulweſen ER 1. April, 1. Juli und 1. Oktober 1918 . 
Polen nur unter der Vorausſetzung der polniſchen Unterrichtsverwaltung. Es iſt eine | N, 1 
dieſes Rücktrittes zu ſichern fei, Denn uns nicht bekannt, daß dieſe Auszahlungen etwa Eine Wöordunng der Deulſchen Volkspartei 
die unbedingte Erhaltung des deuſchen Schul⸗ unter Proteſt erfolgt jeien; ebenſowenig, daß in Varſchan 
weſens in Polen im 1 des polniſchen Staates Er geſetzliche = nderung eingetreten jei, 2 
ſteht uns unendlich höher als jegliche Erwägung die in einem Fonftitutionellem Staate ja auch gr & & 1 5 
erfönlicher Natur. Wir haben uns dieſer be⸗ nur im Wege der geſezgebenden Körper⸗ 7255 18. ider . J. hatte ich nie 
eutfamen Aufgabe, in der wir ein Lebenswerk ſchaft, der Volksvertetung, denkbar it. Delegation der Deutſchen Volkspartei, be⸗ 
der hoͤchſten Kraftanſpannung wert erblicken, | Diefe einzig mögliche Nechtsauffaſſung machte ſtehend aus den Herren Ludwig Wolff aus 
mit aller Hingabe gewidmet und ſind auch ſich auch der Miniſter für Volksaufklärung in Pabianice und Oskar Frieſe aus Konſtan⸗ 
Willens, auf dieſem Poſten auszuharren, auf unzweideutiger Form zu eigen, indem er der Ab⸗ tynow, nach Warſchau begeben, um dem 
den uns das Vertrauen unſerer Mitbürger be⸗ ordnung des Ländesſchulverbandes am 27. eo. Miniſter des Innern eine Denkſchrift über 
rufen hat, wenn der Sache damit gedient iſt; vember v. J. erklärte „es werde alles beim alten 4 995 1 1 \ 
wir belrachten aber unsere Miffion in dem Augen⸗ bleiben, bis die Kouftituante (der Landtag) wei⸗ die von Seiten eines Teiles der Bevölkerung 
erfüge und daß in dieſem Sinne eine an den deutſchen landeseinſäſſigen Bewoh⸗ 
5 undverfügung an alle Bezirksſchulinſpektoren nern verübten Willkür⸗ und Gewalt⸗ 
ri 9 55 50 feen Son wef . 15 herausgegeben n nie n zu überreichen. Unter dieſen Gewalt \ 
ve SQ Weſe 1 au 0 0 el wur 5 2 x FIR . 5 
Polen. Im übrigen erachten wir es als uns| Zeitungen und zwar von dieſen zuerſt, — ohne tätigkeiten 0 beſonders die Rückwan⸗ I 
ſere Pflicht, dem Herrn Miniſter zu feiner eigenen unſer Dazutun, — genau in dieſer Form ver⸗ derer viel zu eiden: gen u. rde das von 
Information auch an dieſer Stelle ausdrücklich öffentlicht worden. den Okkupationsbehörden käuſtich erworbene 
en en daß in 0 en nun 15 55 9 11 8 Vieh ohne Zurückerſtattung des gezahlten 
verſammlung es Deutſch⸗evang. Landesſchul⸗ für das laufende Vierte jahr (Januar bis 2 ärz | 7 reil ed ger alti abgenor . 
verbandes die berufene Vertretung der 1919) an den Landesſchulverband bisher nicht a f 1 x “ 17 5 00 2 ee 
Schulgemeinden, abgeſehen von einer ausbezahlt worden iſt, ohne daß andererſelts der zwe 8 75 ogar e DS N nme 
Heinen Gruppe von Lehrern, die um ihre per- Landesſchulderband aufgelöſt worden wäre, fo kürze Zeit der Nutznießung des Viehes enorm 
ſönliche materielle Exiſtenz beſorgt iſt, einmütig fehlt uns dafür jegliche zuläangliche Erklärung; hohe Entſchädigungen zu zahlen. An vielen 
Für te Erhaltung des Deutſch⸗evang. ſie wird ohne Zweffel von dem neuen Vertreter Stellen wurde ihnen von der Ernte, die 
Lan desſchulverbandes als auton der ſtaatlichen Unterrichtoverwallung in kürzeſter nan von ihrem Lande eingeſammelt hatte, 
mer Organtſation Stellung genom- Zeit gegeben werden. Die Auflöſung des Lan⸗ 


blick als beendet, in dem uns von zuständiger teres 10 


Stelle bedeutet wird, daß unſer Ausſcheiden allein N 


men hat. desſchulderbandes durch einfache Minis lwer⸗ gar nichts übberlaſſen, während ihnen doch 
Lodz, den 17. Januar 19 19. ordnung würde eine zum mindeſten formale geſetzmäßig die Hälfte zukam, fo daß die 


e 5 3 Nechtsbeugung bedeuten, der ſich der Landes⸗ Armſten, aus jahrelanger Verbannung zurück⸗ 
Dir es | Bun 5 
Die Direktoren des Deulſch evang. Landes- ſchulverband zwar zu fügen hätte, aber natürlich gekehrt, zu Beginn des Winters gänzlich 
ſchulverbandes in Polen; nicht ohne Rechtsverwahrung die die führenden | ahne Lebensmittel geblieben find. An andern 
Korodi. Flierl. Männer füglich nicht nur ſich ſelbſt, ſondern Orten wieher Bat n die Schu d 
+ 8 auch der von ihnen vertretenen Sache ſchuldig Orien wieder hat ma e Schulen un 
0 | find. Der Landtag wäre dann dazu berufen, Bethäuſer gewaltſam geſchloſſen und die 
Im Zufammenhang mit dieſer Zuschrift bittet über ſolchen Eingriſſ in feine Kompetenz von ſich Lehrer einfach an die Luft geſetzt. 
uns der ſchultechniſche Leiter des Deutſch⸗evang. aus das legte Wort zu sprechen. Wir ſind jer| 
nhzeſchugerbante Direktor he SH M t nicht a ea baß f Der Zeitpunkt DIE für unſere Delega⸗ 
Veroffenilichung folgender erläuternden Außerung: der Herr Miniſter für Bolkaaufklarung fich zu einem tion nicht beſonders günftig: fie kamen 
Das obige Schreiben if nicht perſönlich an ſo befremdlichen Vorgehen entſchließen könnte. gerade zur Zeit der Neubildung der Regie⸗ 
benjeßigen ran er „ 57151115 daß alte a au gen, cung nach Warſchau. Der Minifter bes 
es wurde zufällig gerade kurz vor Abgang ſeines der upattonsmächte mit dem Augen⸗ Inner r verreiſt, der Vicemini 
Amtsvorgängers abgefaßt. Die anderweite Be⸗ blick der Übernahme der geſamten Sander bega Ne 5 er 58 11 
ſetzung des Miniſtervoſtens hat aber mit der waltung durch die polntſche Regierung null 8 Aftigt, BER ß Die un allen Teilen 
Sache auch nichts zu tun, da es ſich um eine und nichtig feien, iſt unhallbar. Denn folge Landes zugereiſten Delegationen vom Haupt⸗ 
Stellungnahme der oberiten Unterrichtsbehörde richtig wäre dann auch die Übergabe der ſekretür, Herrn Januszewfki, empfangen 
er e ee ed ER fan eh die ber- wurden, Nach längerem Warten wurden 
rtreter des Nefjorts der Staatsregierung dürfte gültig, und es hätte ſomit auch die Uber⸗ 5 ierten i 1 A 
es indes von Wert fein, eine zuſammenfaſſende nahme der Unterrihtsvermaltung durch „ e 1 
hiftorifche Darſtellung der Vorgänge zu erhalten. polniſche Mintſterium verweigert werden muſſen. Ze ER: ihres ommens un 
Er wird daraus, zugleich an der Hand von Alten, Ja noch mehr! Die Proklamation des ſelbſtän⸗ überreichten die Denkschrift. Bereitwilligſt 
erjehen, daß der augenblickliche Nechtszuſtand digen poluiſchen Staates war dach fiat auch wurde ihnen Abhilfe zugefagt: jeder in 
bes beutſchen Schulweſens unbedingt einer Klärung ein Akt der Okkupationsmächte und iſt weder der Denkſchrift aufgezählte Fall 
bedarf, die keinen Aufſchub erleiden kann. Der vom polniſchen Volk, noch von ſeiner berufenen fol unterſucht und die Gerech⸗ 
Deutſch⸗ovang. Landesſchulverband iſt ſeinerzeit Vertretung abgelehnt worden. Daß die U meſtigkeit wieder h tellt b 
— am 28. 5 1917 — unter genauer Beob⸗ bildung der Staatsform und jener Institu- tigkelt wieder hergeſtellt werden. 
ah der ge ala 875 allein ne Du in 158 1 en aer. Eine Audienz beim Landeschef, wie 
ndlichen geſetzlichen Borausſetzungen gegründet gebenden Körperſchaft gehört, verſteht ſich aller⸗ dies ichtigt w. en di 9 
worden, unter ausdrücklicher Zuſtimmung des dings von ſelbſt. Wer es aber mit dem Wohl- re 85 a e, 
Provſſorſſchen Polniſchen Staatsrates. Die for⸗ ergehen des polniſchen Staates gut meint, muß Neubz 5 7 erſe e EDEITGLD mite 
melle Genehmigung erfolgte (am 12. September nur wünſchen, daß fi dleſe Umbildung in ſolchen Neubildung der Regierung ſtark in Anſpruch 
1917) Dee 1 5 den u LGE= Nun vollzieht, daß ein freundſchaftliches, wenn genommen war. 
neur; dem Landesſchulverband wurde dadurch nur möglich herzliches Verhältnis der haupt⸗ 7 indeſſ⸗ ind 
„die Eigenschaft einer Öffentlichen Korporation ſächlichſten Kulkurträger im Lande dauernd ver- |. 8 es indeſſen ſchon jpät geworden war, 
verliehen“. Andere Vertreter der polnifchen birgt wird. Dieſe Neuordnung ſoll und darf ſo konnte unſere Delegation erſt am nächſten 
Staatsgewalt gab es damals nicht, als nicht bloß einer vergänglichen Gefühlsaufwallung Morgen beim Unterrichtsminiſter vorſprechen, 
die beiden genannten zuständigen Faktoren der ihre Entſtehung verdanken, aber das gefühls⸗ wo fie Informationen über das Los uns 
Sele ung, Generalgouvernele und Staatsrat. mäßige Verſtehen der beiden Volker ist doch ein ſerer Schulen einholen wollten. Da der 
Der eneralgouverneur hat ſodann — im Ok⸗ Faktor, der nicht ausgeſchaltet werden kann. Miniſter krank war und ſich TOR: Kultus⸗ 
tober 1917 — die Unterrichtsverwaltung alba den Boden dazu werden nicht in [egfer Line en N 8 
diejenigen vorbereiten, die von amtswegen be- miniſter vertreten Lich, jo wurden unfere 


das Juſtizweſen an beſondere polniſche Mintſterien ji {8 
abgegeben; beide Zweige der Staatsverwaltung rufen find, dem Deutſchtum in Polen ſeine Delegierten von dieſem empfangen. Der 


wurden von den polntſchen Behörden auch über- geiſtigen Exiſtenzmöglichkeiten zu ſchtzen. Miniſter erklärte, der Schulverband 
nommen, ohne daß dieſe dagegen Einſpruch er⸗ 


A l Lodz, 19. Januar 1919. werde aufgelöft und alle Schulen 
oben hätten. Eine ausdrückliche Anerkennun * — 1 R 
iejes Rechtszuſtandes vollzog fg auch durch die Lug Rorodi, verſtaatlicht werden, doch ſoll der 
Auszahlung des geſetzlich geregelten Staats⸗ — Unterricht in der deutſchen Mut⸗ 


zuſchuſſes an den Landesſchulverband zum terſprache erhalten bleiben. 


Der Rollsfreund — Sonmiaa, den 26. Januar 19 


> 8 5 2 
Deutſche Volkspartei. einen Ehrenplatz ein. 


Am 22. Januar fand im kleinen Saale Herr Dr. Schnapperelle ſang mit jeinem voll⸗ 
des Männergeſangvereins eine Verſammlung tönenden Organ drei Lieder, 5 das auch 
der Vertrauensmänner der Deutſchen Volks⸗ 25 Ae N cr 

ie Re 8 Bor ere“, das it eifter © erts Ver⸗ 
partei der Kreiſe Lodz, Lask und Vrſezinp anung eine ſeltene Wucht und Klangfülle ent⸗ 
ſtatt die von rund 150 Perſonen beſucht war. faltet. Es war alſo ein Abend nicht oft gebotener 
Die Verſammlung wurde um 11 Uhr Genüſſe, wofür der Verſammlungsleſter im Namen 

45 Min. vormittags vom erſten Vorſitzenden der bevachten Jugendheimbeſucher dem freund⸗ 

Herrn Hermann Bauer eröffnet, der sam de de de ausſprach. lend 
| Schriftführe r Herrn Arnold Schöler berief Lende wegen fällt ber üblſche gende 
| und darauf einen ausführlichen Bericht über nachmittag aus. Am Abend verſammeln ſich die 
die Vorarbeit der Deutſchen Volkspartei Mitglieder zu zwangloſem Beiſammenſein, 
für die Landtagswahlen erſtattete. 

Hierauf gab Herr Landtagskandidat E > 
Oskar Frieſe einen Bericht über feine Reife Wochenſehau. 
nach Warſchau. Nach längerer Zeit bedeutungsſchwerer 
5 Herr Lehrer Follak ſprach ſodann über Erwägungen iſt in Warſchau nunmehr die 

as deutſche Schulweſen. Entſcheidung gefallen: das ſozialiſtiſche 

Herr Hermann Fiedler ſprach über die Kabinett Moraczewſki iſt unter Würdigung 
Aufgabe der Vertreter, die am 26. d. M. zwingender Umſtände zurückgetreten und 
in die verſchiedenen Wahlkommiſſionen als hat Männern von ausgeſprochen natio⸗ 
Beiſitzende abdelegiert werden ſollen. Es naler Prägung Platz gemacht. Das Präſi⸗ 
wurden darauf Herren als Beiſitzende dium des neuen Kabinetts übernahm Jgnacy 
beſtimmt. £ Paderewſkj, ihm ſtehen folgende Herren 

Zuletzt brachte ein Redner das Verhalten zur Seite: Stanislaw Wofciechowfki, 
der Neuen Lodzer Zeitung vor, die durch Miniſter des Innern; Leon Supinſki, 
ihre Hetzartikel eine Spaltung unter den Miniſter der Justiz: Kazimierz Hacia, 
hieſigen Deutſchen hervorrufen will. Die Miniſter für Handel und Induſtrie; Sta⸗ 
0 Verſammlung beſchloß der Neuen Lodzer nislaw Janicki, Miniſter für Landwirt 
Zeitung einen ſcharfen Proteſt wegen ſchaft und Staatsgitter; Jerzu Jwanowfti, 
dieſem Verhalten zu übermitteln. Minifter für Arbeit und ſoziale Fürſorge; 
Hubert Linde, Miniſter für Poſt und Tele 
4 graphen; Zenon Przesnyeki, Miniſter für 

Aus der Arbeit Kultur und Kunſt; Joſef Pruchnik, Minift 

des Deutſchen Vereins. für öffentliche Arbeiten: Juljan Eberhardt, 
2 Leiter des Verkehrsminiſteriums; Joſef 

Fl Engliſch, Miniſter der Finanzen; Antoni 
Sugendabkeilung des 1 Minkiewiez Minifter der Verpflegung; 
des Deutfchen Vereins. Ji Trends, Janisſewſtt Winter fit 

Der Liederabend, der am vergangenen Sonn | 5 a ERGEBEN ” Be 05 
lag im deutschen Jugendheim angefeht war, ſah öffentliche x eſundheit. „Das Arbeitspro 
einen ſolchen Andrang von Mitgliedern, daß gramm des neuen Miniſterpräſidenten hat 
neben dem Vortragsſaal auch dag Spielzimmer zum Ziel: den Schutz der bedrohten Grenzen 


als Zuhörerraum dienen mußte. Dieſer Umſtand des Vaterlandes und ſorgſame Obhut über 


Das reizend⸗heuere „Schließt ein die Zucker⸗ 
plätzchen“ nahm in dem ſchönen Liederſtrauße 


19. 


dasſelbe mit allen Mitteln an. In der 
verfloſſenen Woche war in Berlin ein Über⸗ 
griff der Menge nicht zu verhindern, die 
zwei der Führer der Umſturzbewegung und 
zwar Liebknecht und Roſa Luxemburg 
bei ihrer Überführung nach dem Gefängnis 
ermordete. Die Schuldigen ſollen zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. Die bevor⸗ 
ſtehende Nationalverſammlung findet 
alle gemäßigten Parteien einig zur Wahl 
und zur Abwehr jeder Art von Terror. 
Die neuen Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen, die für einen weiteren Monat 
gelten, legen Deutſchland nicht minder 
ſchwere Bedingungen als die ſchon ange⸗ 
nommenen auf. Demnach ſind an die En⸗ 
tente abzuliefern weitere 800 Lokomotiven, 
19000 Waggons und 65000 landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen aller Art. 

Irland hat ſich auf Grund ſeiner 
Selbſtbeſtimmungsrechte endgültig von Eng⸗ 
land losgeſagt und nach einem telegraphi⸗ 
ſchen Zirkular des iriſchen Geſandten alle 
Beziehungen zu dem es unterdrückenden Lande 
abgebrochen. 

Am 18. Januar wurde in Paris in 
feierlicher Weiſe die Friedenskonferenz 
eröffnet, die im Gebäude des Miniſteriums 
des Auswärtigen tagen wird. Präſident 
Wilſon und die Delegierten der übrigen 
Großſtaaten wurden von einer vieltauſend⸗ 
\köpfigen Menge empfangen. Der franzö⸗ 
ſiſche Präſident Poincare eröffnete die erſte 
Sitzung der Friedensdelegation mit einer 
längeren Rede, in der er auf Vergangenes 
und auf die Aufgaben des Kongreſſes im 
beſonderen zu ſprechen kam, wobei er unter⸗ 
ſtrich, daß die Bürgſchaft für ein harmo⸗ 
niſches Zuſammenleben der Menſchheit nur 
dann gegeben ſei, wenn man bei Anderung 
der Weltkarte das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der kleinen und großen Völker 
frei üben und mit den geheiligten 
nationalen und religiöſen Rechten 


bewies, wie ſchon oft, daß die Namen Frau und 
Herr Dr. Schuapperelle hier einen ſelten an⸗ 
ziehenden Klang haben. 

Eingerahmt durch gemeinſame Gefänge ver⸗ 
twauter deutſcher Volkslieder füllten die Gäſt 
den Abend durch eine reiche Fülle geſanglicher 
und muſikaliſcher Darbietungen aus, die alleſamt 
nur ernſte Namen trugen und in ihrer vollen⸗ 
deten Ausführung dazu geei waren, die 
Jugend für kurze gel aus einer Welt der Wirrnis 


in das h der Töne und Empfindungen hin⸗ 
überzuleiten, Ein Einleitungsſolo aus der Wagner⸗ 


ſchen Oper „Tannhäuser“ eröffnete einen Reigen 
der ſtimmungsreichſten Lieber, die vorzugswelfe von 
Frau Dr. Schnapperelle unter Klavierbeglettung 
Ihres Gatten mit einem auch die höchſten Lagen ſicher 
beherrſchenden Sopran vorgetragen wurden. Der 
rauſchende Beifall, der von der Jugend nach 
jedem Liede gezollt wurde, war ein Beweis ihrer Wir⸗ 
kung. Wer konnte ſich auch z. B. dem Eindruck 


der Frauengeſtalt der Mignon aus Goethes 
9 


Meift 
dem 
namigen Opernvertonung ſo packend zum Ausdruck 
kommt? Ein gleiches kann auch von allen übrigen 
Vorträgen gejagt werden, von denen „Heimat“ 


Roman verſchließen, deren Sehnſucht nach 


von Loewe, „Verborgenheit“ von Wolff und 


„Ständchen“ von Rich. Strauß hervorgehoben ſeien. 


onnenlande ihrer Kindheit in der gleich⸗ 


der Minderheit in Einklang brin⸗ 


N Kid S n: ſoforti Hilfe⸗ 
den polniſchen Soldaten; ſofortige Hilfe gen werde. 


leiſtung an die leidenden Maſſen unſeres = — — 
Volkes und beſonders der durch den Krieg SSS S e e eee 
ſo ſehr benachteiligten polniſchen Arbeiter⸗ Der neue 


ſchar; möͤglichſt baldige Beſchaffung . Hausfreund ⸗Volkskalender 


Lebensmittelvorräten; möglichſt ſchnelle In⸗ 
für 1019 


betriebſetzung der Arbeitsſtätten durch E 

leichterung der Beſchaffung von Rohſtoffen 

und der unumgͤnglichen Maſchinen; Ein⸗ iſt im Verlage des Deutfchen Vereins, 

führung einer gefunden Finanzwirtſchaft Hauptſitz in Lodz, Epangellſche Straße 5, 

mit Hilfe einer inneren und äußeren Anleihe) disch n und RR ne ſowie 
ur a "ee Sener ie Herren Paſtoren und Lehrer zum 

und Ka as F Preiſe von 2 Mark zu beziehen. 

ſyſtems; Erba tung der Or nung im Lande; SSS 

Übernahme des Schutzes über das Bildungs — 


und kulturelle Leben des Volkes, denn das |; 
Volk lebt nicht vom Brot allein 1 ji 
Die Regierung erließ einen Aufruf sur | SCHULBANKE 


un. 


nach behördlicher Vorsohift in 
versehiedenen Systemen u, 6768. 
sen In solider Ausführung liefert. 
Zeichnung der polniſchen Staatsanleihen kae preiswert le 
Das Unweſen, das die Spartakiſten Möbelfabrik 
treiben, greift in Deutſchland von der von A. KLOSE, Lodz 
Hauptſtadt aus auch auf andere Großſtädte Lange-Strasse M 110. 
über, und die ſich an der Regierung be Reforenzer: Deutsch-evangel, Landesschulverband Lodz. 
hauptenden linken Parteien kämpfen gegen 
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